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konnten, können ohl auch den en dispensieren Wer abher
den Gelobenden dıspensiıeren konnte wıird Can 1313 gesagt
der Ortsordinarıus (da der ere exemten klerikalen
Ordensgenossenschaft ]1er WO N1IC etiracC kommt) alle,
welche VO postolischen dıe Vollmacht erhalten en
Hıeher sehören manchen I)ı6zesen die Beichtväter dıe ZWAAaTr

N1C. unmittelbar VO Apostolıischen u sondern OIN Orts-
Ordinarius aqautf TUn VON Can 199 (und amı mıttelbar VO

Apostolischen Stuhl) die Vollmacht en VON nichtreservierten
Gelübden dispensieren.

Münster (Westf£ Dr erıxDer.: one (‚ap
(Absolution VO  — Zensuren ah homine.) In

Moralkonftferenz, bel der äaltere un JUNSEIEC deelsorger ZUugegecn
9 ußerte sich VOIN den ersteren ahın, daß es
statthafit SCH; die Vergünstligung des Can 1254 bezüglıch der
Absolution VOI Zensuren casıbus urgentior1ıbus, auch für
die Zensuren ab homıne NSpruc nehmen
CIM Geistlicher VOoONn SEeINEIM Ordinarıus suspendiert oder exkom-
muniızıert worden SC per modum Dem wiıdersprach der
Kaplan Marıus, und daß auf TUN: des Can 29254 sSseINET
Ansıcht ach der zensurierte Geisthche belden FKällen N1IC
bloß VOon den Sünden losgesprochen, sondern auch VO  — den
Zensuren beireıt werden könne. Der TUn hlefIür, ügte Marıus
Del, Se1 folgender: Im Can 29254 MAaC der Gesetzgebher keinen
Unterschied zwıschen Zensuren JULE un a 1omine, sondern
spricht 1LUF allgemein VOIL Zensuren Nun aber, WO der Gesetz-
geber keinen Unterschie mMAaC da leicht 1€es Lun
können, Lun sollen N1IC ırrezuiühren, dürfifen WITr

nıcht eINne Verschäriung des Gesetzes herbeitühren deshalb
iındet cdıe Vergünstigun des esagten Kanons voll und Sanz
Anwendung beiden Fällen Auf diese ortie des Marıus hın
entstan unter den Anwesenden e1INe ziemlich 1SSCH-
SCHa  T Auseinandersetzung, wobel jedoch nıcht gelang,
e1INe einheıitliche Meinung A erzıelen Wıe äaßt sıch 1eSs erklären

Die angedeutete Meinungsverschiedenheit wıird schon da-
uUurc eLwa erklärlich, weıl ehben die Moralısten und Kano-
nısten selber darüber sich nicht sınd; besonders aber weiıl

den beiderseıts vertretenen Ansıchten, SC1 65 VO Iteren
Seelsorger, C] es VO jJüngeren Kaplan, sowohl C111 HC Wahr-
heıt als C111 uCc Irrtum legt. Mıit anderen Worten, 1Ur urc
ruhiges Untersuchen un Urc Anbringen VOo  — Unterscheıidungen
äßt sıch 1er befiriedigenden Resultate gelangen darum
möchte ich HTrC olgende Ausführungen qut dıe sıch bıetenden
verschiedenen Schwierigkeiten des näheren eingehen.

Drei rundsätze (disSs dem Kodert chicke ich VOIauUs a) Von
Zensur, dıe VOoONn Rechls vorbenhnalten ist (a JUre e
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servata) absolviert derjenıge, welcher dıe Zensur verhängt hat
oder dem S1€e vorbehalten bleibt oder beıder Nachfolger
oder der er ste oder auch Urc S61 delegiert wiırd
(can 2253 30) b) Von durch den ern verhängten Zensur
(ab homıine) absolviert derjenige, dem dıe Zensur Vorbpehalten
ıst h (gemäß Can 29245 der dıe TZensur verhän oder
dıe Sentenz geTällt hat oder der Höhergestellte, der Nachfolger
der Delegierte (can 2253 29) C) In dringenden Fällen, WEeNnNn
nämlich cie Zensuren außerlich N1IC eingehalten werden
könnten ohne (1efahr schweren ATgern1isses oder Ehrenverlustes,
oder auch WECENN 1Ur den Schuldigen hart bıs ZU Bain-
reifen der rechtmäßıigen Dispens Zustand der un
verbleiben, ann jeder Beichtvater Gewissensbereich VOon
diesen Zensuren absolvieren, S16 auch auf Was
für eiINe Weise vorbehalten SC 11 unter der Bedingung jedoch,
daß der Rekurs dıe rechtmäßige Autorität wenigstens eLr-
halhb Monates geschehe, unter Strafe des Wiıedereintrittes
der Zensur (can. 2254, $ 1)

Stellen WIEFE U AauUusSs dıesen angeführten (Grundsätzen das
heraus WaSs siıch diırekt auf dıe Lösung uNSeIes Falles bezieht
nämlich 19 Der gewöhnlıche Beichtvater dem keine hesonderen
Vollmachten ZUT Verfügung stehen, annn weder VON den Jure
vorbehaltenen Zensuren absolvieren, och VOoO  — ab homiıne
verhängten, WIC 1es AUS dem zıtierten Ca  — 29053 eTSIC  16 1st.
0 Der Gesetzgeber jedoch sS1e gleich Ca  — 29254 eiINe ußerst
wichtıge Ausnahme VOTLF nämlich WEeNnN Notf£all vorliegt
Casıbus urgentioridus un ZWAarLl bedient sıch el der eX
des eintachen Ausdruckes aldade sententiae, ohne EC1INEC

Kıinschränkung och mehr gleichen Can 29254 wıird
ausdrücklich betont, daß sıch Zensuren handle, dıe
qut ırgend e1INE Weise vorbehalten sind: „qUOQUO modo eI-
vatıs  €“

Und 198808 ZUTC Erörterung der aufgetauchten Meinungs-
verschiedenheiten ; MOge 1ese1De weiıiteres 1C verbreiten ber
den wıirklichen Stan der Tage, un dıe L.Öösung der ochVOL-
handenen Schwierigkeiten wenigstens eLiwa erleichtern! Es
äaßt sich N1C leugnen, daß mehrere Moralısten, W1e

appello (de CeNs 125° 132; 4°) und ertnys-Damen (II
994 bıs) den INnnn ortie des Ca  3 2254, ;„ceH

latae sententiae“ verstehen, als andelte sıch ledigliıch
Zensuren, che VON Rechts (a Jure verhängt sind. Wıe

jedoch, selbst /rüheren EC. diese Meinung qls sicher
galt, ze1g die Formulierung, welche der ekannte Kanonist
IIr oHNwWweC SCINEIM tiefschürfenden er Die irch-
lichen Strafgesetze ($ diesbezüglich quistelite kune
grö'ßere Anzahl VoNn Moralısten und Kanonisten, iıch NUur
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Mare-Gestermann (I 19284 Genicot-Salsmans (IL,
574), Creusen-Vermeersch (IIL, 4.54), Cocchı (vol. Ö, /9),

lassen enn auch die oben erwähnte Einschränkung nNn16 L  ®
un seben dem USdTuUuC Aatade sententiae VOo
Allgemeinbedeutung, nämlich SIVEC Jure SIVE a homine.
Dhesen Autoren darI ia  $ mıiıt Fug un ecC auch JENC hinzu-
zählen, dıe sıch jeder einschränkenden Klausel enthalten, ob-
ohl S1C sich N1IC ausdrücklich mıt der ra hefassen ZU

jeispie. Prümmer (HIL, 494), Msgr Cavigloli (de
JÖ), Kacca (theol. 18986)  Z 228)

Der TUNn aber, will ILLLL scheinen, wırd ohl dieser
SC1H Wer olchen weder eiINe Ausnahme macht
och C4AHE Einschränkung beiıfügt, der nımmt den VON iıhm
gewählten un gebrauchten Ausdruck SCINECIH gewöhnlichen
Sinn. Nun aber., kanonıschen ecC die ede seht VOL

„CCHNS atae sententiae“ werden darunter gemeiniglich Zen-
JUTE und ab homıne verstanden; WI1e 1eSs klar Aaus dem

eX selbst hervorgeht (can 2 „Poena dieıitur
alae sententlae, S 1 pPOCNHNa determıinata (ın uUunNnseremm all cdıe
Suspension und die Exkommunikation) 1ta sıt addıta legı vel
praecepto ut incurratur 1DSO aCiLOo delictı; terendae
sententiae, S] judice vel Superi0re ıntlıgı debeat Wiıll INa

jedoch einwenden, daß der an 2255 (den WIT oben
ührten) bsolut jede Zensur a homine TÜr vorbehalten Yklärt,

erwıdere ich, daß der Gesetzgeber ] nämlichen Kanon, 30
(siehe oben) denselben Grundsatz ebenso bsolut ausspricht be-
züglıch der Zensuren, dıe Von Rechts (a jure vorbe-
halten Ssind. Der darauffolgende Kanon (2254) bıldet 19888 eiIn-
mal dıie Ausnahme den hbeıden erwähnten Nummern des
Ca  e>| 2253 ollte INa ndlıch och entgegenhalten, da ß el-
hın mehrere ernste Autoren entgegengesetzter Meinung sind
SC1 1es zugegeben bemerkt werde jedoch daß bıs eINeE authenti-
sche Erklärung der päpstlichen Kommission vorliegt, dıe andere
Meinung qauf jeden Fall e1N© positive Wahrscheinlichkeit für sıch
habe emäa dem oben esagten geht e5 ohl HIC 1eTr
dıe estimmung des Can Anwendung brıngen, weiıl
unter dem en eC VO Einheitlichkeit ı dieser BezJıehung
NIG vorhanden WaT; dagegen äßt sich ] vortreiflicher Weise
der Can 209 verwerten, welcher besagt „In 10 DOS1IELVO et
probabıilı.. ‚ Jurisdictionem supplet KEccles1ıa. 1so selbst cdiese
Meilnungsverschie denheıt der Autoren ann der positiven Lösung
eın Hındernis entgegenstellen.

Nachdem chie erforderlichen emente ZUTF grundsätzlichen
Lösung der rage vorliegen, bleibt och übrıg, auf dıe Einzel-
heiten des Falles näher einzugehen, den praktıschen
Anwendungen gelangen Ich NUL, daß sowohl der
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äaltere Seelsorger als auch der Kaplan ZUM) eıl unrecht habe
der erste, weıl Bausch un o  en es verwirft, der zweıte,
weiıl N1C. unterscheide zwıschen SUSPENSION un XKOoMmM-
muntıkation, doch unserem all dieser Unterschie VOon

/}der sgrößten Wiıchtigkeıit ist Obwohl 6S sich hıer 1 beiden Hällen
Zensuren handelt und ZWal Zensuren atae sententlae,

sınd S16 doch el streng aquseinander halten, insofern
cdıe Suspension eın Verbot des dakramenten-Empfanges
Gefolge hat während diıe Eexkommunikatıon CIMn olches Verbot

ach sıch Zz1e€ Man vergleiche dıe Can 29260 und
DD Nun aber el es 1111 Can 29250 451 agatur de CenN-
SUTAa (in uUuNnseTITeI all Suspension) JUaAC L11O11 ımpediıt Sacra-
mentorum receptionem censuratus rıte d1sposıtus el CONLU-

recedens, potest bsolvı peccatıs, iirma censura.‘
Deswegen wiıird olchen Fall dıe Bedingung des Can
29254 454 durum c1t poeniıtenti ] STAaLu OTAaVIS peccatı PETMANECIC
per tempus ete.  c“ sıch auch 116 verwirklichen können, da Inan

losgesprochen werden dar{if „11ırma censura“ somıt
TUn Weg, der Veranlassung gäbe‘ L: Absolution VON der
Suspension qauf dem ungewöhnlıchen Wege des Cal 2254,
16 verha sich miıt der Exkommunikation emäa
Can 2260, bıldet diese CIM Hindernis ZU Empfang der
Sakramente: S1C ewiırkt, da ß der onıten erst annn VON den
Sunden Josgesprochen werden dart, WEn Ireı ist VON der
Zensur (can 29250 ES verstie sich VOLN selbst daß ler
der VO Can A vorgesehene Tun S durum S1IL I1-
ent] StLatLu QTaVlS peccatı PETIMANEIEC voll und SaNZz -
Treifen MaQ; darum annn gegebenenfalls der gewöhnliche Beıcht-
vater ohl VON der xkommuntkation absolvieren, HIC aber
VON der SUspens1io0n.

Diese einschränkende Unterscheidung Kaplan
Marıus bezüglıch der Beire1Jung VOoNn der Suspension anbringen
oder weni1gstens erwähnen sollen, dann hätten usführun-
O€ der anrheı entsprochen. Sıe wIrd allerdings VO (ıjesetz-
geber 3C diırekt ausgesprochen un selbst. die Autoren He-
onen S1C N1C qusdrücklich aber ach UNSCIEIN Dafürhalten
ergıbt S1IC sıch notwendig AUuUSsS der ergleichung des Wort-
lautes der verschıedenen VON LT oben angeführten anones,
und ist auch der atur der Y selbst begründet WI1IC 1eSs
ZUTLC Genüge gezeligt worden ist

Rom (S ONSO FEB Rauts CSR

(Absolution Urdens-Flüchtlings Hılarıus WAar FÜr
(resundhei SLEeLtSs sehr besorgt S9EWESECNH Eunes ages

ern dıe Erlaubnis gebeten K urort be-
suchen dürfen Die Erlaubnis War aher verweigert worden


